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PRÄAMB EL 

Die Bedeutung von Magnesium 
in der Medizin hat in den letzten 
Jahren einen erhöhten Stellenwert 
erlangt. Zahlreiche experimentel­
le und klinische Studien bilden ei­
nen eindrucksvollen Beweis da­
fOr. DarOber hinaus ist die 
Magnesiumforschung ein schönes 
Beispiel interdisziplinärer Wissen­
schaft, da Magnesium durch sei­
ne multifunktionelle Rolle im Or­
ganismus viele Fachgebiete der 
Medizin berOhrt. 

In zahlreichen europäischen, 
anlerikanischen und asiatischen 
Ländern haben sich Wissenschaf­
ter aus verschiedenen medizini­
schen Fachbereichen, theoreti­
schen und klinischen, in 
Magnesium-Forschungsgesell­
schaflen ZUSi.1IT1nlengeschfossen, 
um die Vermittlung von Informa­
tionen und Interaktionen in effi­
zienter Weise zu ermöglichen. 

Die Wiener Internationale Akade­
mie ([ir Ganzheitsmedizin IPr,'isi­
dent Univ. Prof. Dr. Alois Sta­
cher), die es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, möglichst viele Ver­
treter der rein naturwissenschaftli­
chen Medizin und der Erfahrungs­
heilkunde miteinander ins 
Gespräch zu bringen und damit 
alle FacelIen und Möglichkeiten 
der Medizin anzubieten, veran-
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staltete mehrfach Symposien zu 
den Themata Mineralstoffe, Spu­
renelemente und Schwermetalle. 
Unter diesen Motiven kam es da­
her oftmals zum Meinungsaus­
tausch und zur Meinungsausbil­
dung ober den aktuellen 
wissenschaftlichen Kenntnisstand 
von Mineralstoffen, besonders 
von Magnesium. Die Griindung 
der Österreich ischen Gesellschaft 
fOr Magnesiumforschung erfolgte 
am 28. April 7997 im Rahmen ei­
nes derartigen Symposiums an 
der Wiener Internationalen Akade­
mie fOr Ganzheitsmedizin. 

Die Grundsatzerklärung anläg/ich 
der GrOndung wurde wie folgt 
aufbereitet: Die Arbeitsweise der 
Magnesium-Gesellschaft orien­
tiert sich an den Prinzipien der 
freien Wissenschaft, die Autono­
mie von Forschungsgruppen 
bleibt somit unberOhrt. Die Aufga­
ben und Zielsetzungen eier Gesell­
schaft sinel die Förderung der Ma­
gnesiumlorschung im 
experimentellen und klinischen 
Bereich, die Errichtung einer Ar­
beitsplallform zum Meinungs-
und Informationsaustausch unler 
Einschlug der Möglichkeit der Bil­
dung von Arbeitsgruppen ([ir tem­
poräre oder permanente Koopera­
tion zur DurchfOhrung 
gemeinsamer wissenschaftlicher 
Projekte sowie die Veranstaltung 
von Symposien im nationalen wie 
internationalen Rahmen. Oie neu 

institutionalisierte Magnesiumge­
sellschaft fand rasch Zugang und 
Anerkennung bei Wissenschaftern 
der Universitätskliniken und -insti­
tute sowie der großen Landeskran­
kenh,'iuser in Österreich, sodaß 
die Kooperation und Koordina­
tion in der Magnesiumforschung 
innovative Impulse fand. Die Me­
riten reflektierten sich anhand 
zahlreicher wissenschaftlicher Pu­
blikationen in renommierten Jour­
nalen sowie in Farn? einer ver­
st;irkten Präsenz österreichischer 
Magnesiumforscher an nationalen 
und internationalen Kongressen. 

Die Österreich ische Gesellschaft 
fiir Magnesiumforschung darf so­
mit seit ihrem kurzen Bestehen 
auf respektable Referenzen ver­
weisen, und es wird weiterhin 
das gröBte BemOhen aller Mitglie­
der sein, die wissenschaftliche Re­
putation zu vermehren sowie die 
nationale und internationale For­
schung zu bereichern. Der Sitz 
der Österreich ischen Gesellschaft 
fOr Magnesiumforschung ist in 
Wien, im Verband mit der Wiener 
Internationalen Akademie fOr 
Ganzheitsmedizin. Der Vorstand 
bestehl aus dem Präsidenten, den 
Vizepräsidenten und den General­
sekretären. 

IUniv. Doz. Dr. Ronald Smetana, 
Präsident der Österr. Gesellschaft 
fOr Magnesiumforschung) 

4.-8. O/':tober 1994, Lissabon, Portugal: Vllth International Magnesium Symposium. FiI-Congress Center 
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PRÄAMBEL 

Die Österreich ische Gesellschaft 
zur Erforschung des Knochens 
und Mineralstoffwechsels (Austri­
an Society for Bone and Mineral 
Research) wurde anläßlich der 
Veranstaltung des 22. European 
Ca lcdiecl Tissue Symposium im 
Friihjahr 199 1 in Wien gegriindel. 
Zweck dieser Gesellschaft ist un­
ter anderem die Förderung der ex­
perimcntellen und klinischen For­
schung, Lehre und Praxis auf dern 

Forschungspreis 

Gebiet des Knochens und Mine­
ralsto(f'weehsels im allgemeinen 
sowie die Förderung der fachli­
chen und kollegialen Zusammen­
arbeit zwischen Naturwissen­
schaftlern, Mediziner und 
Veterinärmedizinern in Wissen­
schaft und ärztlicher Praxis. Seit 
der Griindung der Gesellschaft ha­
ben wir in mehreren Fortbildungs­
veranstaltungen die praktisch täti­
gen Kollegen iiber neue 
Erkenntnisse und Entwicklungen 
auf dem Gebiet der Knochen-
und Mineralstoffwechscf(or­
sehung informiert; in dieser Hin-

sicht möchte ich besonders auf 
die jährliche Veranstaltung des 
Östeneichischen Osteoporosefo­
rums hinweisen. Zusätzlich ha­
ben wir auch versucht, osteolog i­
sche Interessen auf 
gesundheitspolitischer Ebene zu 
vertreten. Die Gesellschaft dient 
auch der Vertretung Österreichs 
in der European Foundation for 
Osteoporos is and Bane Discase. 

(Prof DDr. M einrad Peterlik, 
Präsident der Östen. Gesellschaft 
zur Erforschung des Knochens 
und Mineralstoffwechsels) 

Der Forschungspreis der Österreichischen Gesellschaft zur Erforschung des Knochens und Mineralstoff­
wechsels wird heuer an Dr. Edward M. Brown, Havard Medical College, 8righam and Women's Hospi­
tal, 80ston fiir seine Arbeiten iiber »Cloning and characterization of an extracellular ca lc iu m-sensing re­
ceptor« verliehen. 
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14.- 16. Oktober 1994: International Conference on Progress in Bone and Mineral Research Penta Ho­
lei, Wien 

14.- 19. Februar 1995: 12 th International Conference on Calcium Regulating Hormones, M elboume 
Australien 
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